
der Zylinder stellten einerseits ein Hindernis für die Wartung der betriebe-

seitigen Lager und die Masduinensauberkeit überhaupt dar.

Später konstruierte man gekapselte Sdmed;enräder, die durch Schnecken-

wellen gruppenweise angetrieben wurden. Aber erst die Einführung von

Zapfengetriebemotoren brad1te eine vorbildlidie Lösung. Die Getriebe-

gehäuse sind hiebei freitragend auf die Zylinderzapfen aufgesetzt‚ so daß

    Abbildung Nr. 58

sie ungehindert allen Wärmedehnungen folgen können, und sind lediglich an

einem Zapfen in der Stuhlung abgestützt. Ein gemeinsames Lüfteraggregat

versorgt aud1 die Einzelmotoren mit Kühlluft und macht sie nnempfindlidl

gegen die Dampfsd1waden der Trotkenpartie.

Hier sei audi bemerkt, daß die Zapfengetriebe für den Antrieb der

großen Glättzylinder von Selbstabnahmemaschinen durd1 Gewährleistung

eines ruhigen Laufes große Vorteile bringen. Mit dem Heransetzen der

Motoren an die Papiermasdline wurden audi alle Regelgeräte entfernt. Beim

Siemens-Ferndifl’erential werden sämtliche Regeldifferentiale einschließlich

der kleinen Kegelscheiben für die Zugeinstellung an einer Zentralstelle ver-

einigt. Dort werden sie miteinander gekuppelt‚ wobei die Leitwelle auf eine

Länge von 3 bis 4 Meter zusammenschrumpft. Die Drehzahl der Einzel-

motoren wird durd1 kleine, wechselstromerregte Geber und Empfänger elek—

trisch dem Ferndifierential zugeführt und hier med1anisch mit der Leitdreh-

zahl verglid1en. An der Papiermaschine verbleiben nur die sogenannten Fern—
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